vierteſfähriic 2 Röl. 35, Kop 
„Pien eia Oremplard 5 Ny. 


Abonhemenishreid für Voz: 
AMhrlich 8 NEL, halb. 4 NEL, viertel. 2 Rbl. pränumerando 


Für Auswärtige mit Poflverſendung: 


Juhrlich O: l. 30 Key,, halbfährlich 4 Rbl. 70 Kop., 
„ pränumeranbo. | 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Jing. 


7 Die Beerdigung den Geheimraths 
A. Zieimſſen erfolgte am Freitag don der 
luthrriſchen Sr. Katharinen⸗Kirche aus auf 


dem Sſmolenſkl⸗Frlebhof. Die Kirche war 
mit schwarzem Tuch ausgeſchlagen, der Sarg 
ſtend auf nem hohen, don trotiſchen Pflan⸗ 
zen umgebenen Katafall, Det Trauergottis⸗ 
dienſt begann gegen 1 Uhr Nachmittags. 
In der Kirche befanden ſich die höheren und 
höchſten Würdenträger des Flnanzminiſte⸗ 
num, Reichsrathemftglieder, Senatoren, alle 
Beamten der Reichsbank und die Repräſen⸗ 
tanten der hieſigen Privatbanken. Nachdem 
Herr Paſtor Haſenjäger in deutſcher Sprache 
eine ergteiſende Rede gehalten hatte, wurde 
det, die irdiſche Hülle Zlemſſen's bergende 
Sarg dom Flnanzminiſter J. A. Wyſchne⸗ 
grab und den Freunden des Verblichenen 
aus der Kirche getragen und auf den Lelchen⸗ 
wagen geſtellt / deſſen Baldachin von Kränzen 
und Blumen bedeckt war. Unter Vorantritt 
von Beamten der Relchsbauk, welche die 
Orden des Verſtorbenen trugen, ſetzte ſich 
der Trauerzug nach dem Sſmolenſti⸗Friedhof 
in Bewegung, wo der Sarg in der Ziemffen’s 
ſchen Familiengruft beigeſetzt wurde. 

f (D. St. Pet. Zig.) 
— In St. Petersburg iſt eine neue Dampf⸗ 
ſchifffahrta⸗Geſellſchaft im Entstehen begriffen, 

welcher die Düna⸗J.“ folgendes zu berich · 
ten welß. Dieſe Geſellſchaft wird den Namen 
„Nordviſcher Stern“ führen, und hat den Zweck, 
die Bezlehungen der ruſfiſchen Produzenten mit 
den ausländiſchen Konſumenten zu fördern und 
die Produkte unſerer Landwirthſchaft im Aus⸗ 
lande abzuſetzen. Das Grundkapital der zu 
errichtenden Geſellſchaft beträgt 3,500,000 R. 


1 


Die Eugels tinnt. 
Erzählung 


gans wachen guſen. 


G. Fortſetzung.) 

Freilich beſaß ich Nichts, was ich ihnen 
hätte anvertrauen können; ich ſchwebte wie 
ein Schiffbrüchiger auf ihnen, während ich 
Andere in ſtolzem Fahrzeug dem gelobten 
Lande zuſegeln ſah. Ich gehörte ſchon da⸗ 
mals meinem amtlichen Beruf nur noch 
äußerlich; ich that Alles nur mechaniſch; 
meine Gedanken waren welt ab. Ich will 
Ihnen nichts vethehlen; mag's Ihnen kin⸗ 
diſch erſcheinen! Ich machte es wie ein 
Spieler — ja, ich ſcheute das Wort nicht 
— wie ein Spieler, der ohne Mittel zum 
Einſatz ſein Glück mit Marken verſucht. 
Ich ſetzte in Gedanken auf dieſe, auf jene 
Nummer, auf dieſes und jenes Papler. Ich 
berechnete die Chancen, ich verfolgte Tag 
für Tag, ja ſelbſt im Bureau heimlich Stunde 
für Stunde in allen handelspolitiſchen oder 
ſpekulativen Nachrichten das Für und Wider; 
riskirte in Gedanken Tauſende und Aber⸗ 
tauſende und ich gewann, ich verlor, gewann 
und verlor wleder. Ich zog am Ende jeder 
Woche eine Bllance und fand, daß ich ges 
wonnen, daß ich zuweilen erſtaunliche Sum⸗ 
men erobert, die freilich nur in meiner Bis 
lance ſtanden. Jetzt begann ich zu wagen. 
Ich borgte mir kleine Summen, die hin⸗ 
reichten, um nöthigen Falls die Differenzen 


in 14,000 Aktien zu 250 Rbl. Die neue 
Geſellſchaft wird ihre Thätigkeit mit 12 
Dampfern eröffnen, wovon 5 Dampfer einen 
Raum für 1500 Tons, 5 einen Raum für 
1000 Tons und 2 Dampfer für 2500 Tons 
haben werden. Im Laufe von 10 Jahren 
wird die Zahl der Dampfer auf 35 erhöht. 
Bis jetzt hat das Baltiſche Meer außer 
einigen Dampfern einer St. Petersburger 
Kompagnie gar keine Dampfer und die neue 
Geſellſchaft wird einem längſt gefühlten Be 
dürfniß abhelfen. 

— Ueber die Fortſchritte, welche die 
ſpeelfiſch ruſſiſche Cultur unter den Kalmücken 
macht, beißt es in einem längeren Artikel 
der „Nowoje Wremja“: 

Das Gebiet um die Wolgamündung 
und die Kaspiſteppe iſt arm und todt. Hier 
lebt einſam der nomadſſirende Kalmück mit 
ſeiner Kibitka und ſeinem Kameel, und eben⸗ 
ſo einſam verſucht der ſtets nach Glück jagende 
Ruſſe ſich bier niederzulaſſen. Das nur ſehr 
ſchwach bewohnte Land wird allerdings da⸗ 
durch belebter, aber doch nur ſehr langſam. 
Der elnſt als Räuber gefürchtete Kalmück 
beginnt unter dem Einfluß des ſtillen und 
in ſein Schickſal ergebenen Anſiedlers ſelbſt 
ein Ackermann zu werden, und eine neue, 
friſche Strömung iſt in dem vergeſſenen und 
vernachläſſigten Lande bemerkbar. Würde 
man dleſem Uebergangsſtadium nur etwas 
zu Hülfe kommen, jo würde die verwilderte 
Steppe ſehr bald ein anderes Ausſehen ge: 
winnen. Selt die aſtatiſchen Kalmücken nach 
Europa kamen und dle Steppen unſeres ſüd⸗ 
öſtlichen Gebiets beſetzten, ſind ſchon 200 
Jahre verfloſſen. Welche Rolle ſpielt nun 
der Kalmück und wie ſteht es um ihn!? Vor⸗ 
herrſchend find die Kalmücken Nomaden und 
blinde Anhänger des Buddhismus geblieben; 
indeſſen ſind die Fälle nicht mehr vereinzelt, 
daß ſie Chriſten und Ackerbauer werden, zu⸗ 
mal der Verkehr mit den Ruſſen ihnen das 


zu decken. Ich ſpekulirte und .. verlor 
eine Summe nach der andern. Schlafloſe 
Nächte waren die Folge davon. Ich war 
meinen Freunden ſchuldig ohne Ausſicht, 
ſie zu entſchädigen. Ich ſpekulirte wiederum 
in Gedanken und mit einer hohnvollen Kon⸗ 
ſequenz war ich wiederum ſtets im Gewinn 
. . . Da gab mir eine Erbſchaft eine freie 
lich verhältnißmäßig unbedeutende Summe 
in die Hände. Ich zahlte freudig meine 
Schulden und verſchaffte mir dadurch Kredit. 
Ich begann mit Vorſicht, ja mit Zaghaftig ⸗ 
keit zu wagen, aber das Glück war mit mir 
und heute ſehe ich mich im Befig elner klei⸗ 
nen Baarſchaft, die mir geſtattet, mir ſelbſt 
ein kleines Fahrzeug auszurüften. Der Wind 
iſt günſtig, Derr Rath“, ſchloß er mit leuch⸗ 
tenden Augen; „ich glaube, das Fahtwaſſer 
zu kennen, das mich zum Ziele tragen ſoll. 
Der beſcheldene, ſtille und ſtrebſame Beamte 
ſagt Ihnen Lebewohl! Ich bitte nur um 
Eins, erhalten Sie mir Ihre Gunſt, geſtat⸗ 
ten Sie mir auch ferner, Ihrer Familie nahe 
zu ſtehen und wenn wir uns begegnen, 
fragen Sie nicht, wie weit oder wie nahe 
ich dem Ziele bin. Zeigen Sie mir auch 
ferner Ihr Wohlwollen durch einen freund⸗ 
lichen Händedruck, mit dem ich Sie bitte, 
mich heute zu entlaſſen!“ 

Der Nath hatte ſchweigend zugehört 
und nur zuweilen durch das Muskelſpiel 
ſeines Geſichtes verrathen, daß er Theil nehme 
an den ſanguiniſchen Hoffnungen ſeines bis« 
herigen Untergebenen. 

„Meine beſten Wünſche folgen Ihnen, 
Bolmer!“ ſagte er mit Rührung, ihm die 
Hand reichend. „Aber Sie wollen ſchon 
heute . 7 


„Ich muß, Derr Rath! Es duldet 


Mittwoch, den 8. (20.) Februar 


Ananuıkripte werben nicht garta gestellt. 
Nodaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


modoktion und Expedition: Neuer Ring 6. 


ſehr erleichtert. Der Kalmück iſt ein vorzüg- 
licher Arbeiter, ſtill und geduldig, und hat 
hierin mit dem Ruſſen Vieles gemein, ſo 
daß eine Annäherung zwiſchen beiden natur⸗ 
gemäß iſt und daher auch häufig vorkommt. 
In der Umgegend der Steppe wird ſchon 
überall ruſſiſch geſprochen, und es wird wohl 
nicht mehr lange dauern, bis die ruſſiſche 
Sprache zugleich mit den ruſſiſchen Anſiedlern 
ins Innere der Steppe dringt. Die Nieder⸗ 
laſſung ruſſiſcher Bauern in der Kalmücken⸗ 
Steppe iſt aber mit verſchiedenen Schwlerig⸗ 
keiten verknüpft, und die Verwaltung des 
Kalmückenvolkes thut nichts dafür. Einer⸗ 
ſeits fördert fie eifrig die Hebung des Acker⸗ 
baue unter den Kalmücken, andererſeits ſucht 
fie aber den Einfluß der ruſſiſchen Cokonfſten 
abzuſchwächen. Der Nomade findet ſich aber 
nur ſchwer in die Arbeit und das Leben 
des Ackerbauers, wenn ihm der benachbarte 
Nuſſe nicht hilft, mit dem er ſich gut der, 
trägt. Zwar ſieht man ſchon hier und da 
ackernde Kalmücken, das find aber lauter 
Chriſten. Das Land iſt noch nicht dem 
Acker bauer als Eigenthum zugetheilt, und die 
heldniſchen, nomadiſirenden Kalmücken haben 
ihr Anrecht auf daſſelbe noch nicht aufgege⸗ 
ben. Dadurch kommt es zu vielen Stteitig⸗ 
kelten, zumal der heidniſche Kalmück nſcht 
abgeneigt iſt, das geackerte und bejäcte Land 
von ſeinem Vieh zertreten zu laſſen. Die 
feindſelige Gefinnung kommt in allerlei Klei. 
nigkeiten zum Ausdtuck, und der geſchädigte 
Theil iſt fiel der chriſtliche Kalmück. Unter 
ſolchen Verhältniſſen iſt ein baldiges Empor⸗ 
blühen des Landes ſchwer zu erwarte. 
Moskau. In der Geſellſchaft für Volks⸗ 
geſundhelt theilte Profeſſor Bogofſlowſtij felt 
Meinung mit über die Nothwendigkeit der 
Gründung eines ſpeclellen weiblichen phur⸗ 
maceutiſchen Inſtituts und über die Be⸗ 
nutzung der Univerſitäts » Apotheke hierzu, 
wozu die Zustimmung des Curators des 


mich nicht mehr in dieſen geſchloſſenen Räu⸗ 
men! Mir iſt, als rückten die Wände zus 
ſammen, um mich zu erſticken. Zudem wäre 
ich unfähig . . . Meine Gebanken find 
draußen; ich horche fortwährend auf das 
Rollen und Einſchlagen der Glüͤckskugel. 
Hier drinnen würde ich ein unverbeſſerlicher 
Spieler werden; draußen will ich ringen, 
kämpfen; die Arena iſt geöffnet; ein Thor, 
der nicht mit auf den Ringplaß tritt, wenn 
er die Kraft, den Muth in ſich fühlt! 
Leben Sie woh', Herr Rath! Mein Abs 
ſchledsgeſuch iſt bereits eingereicht. Habe 
ich dieſen Schritt dereinſt zu bedauern, 
ich kann es nicht ändern; bereuen werde 
ich ihn nimmer, was auch lommen mag!“ 

Der Rath erhob ſich, halb emporgezogen 
durch die ſieberheiße Hand des jungen Mans 
nes. Er ſah's ihm an, daß ihm der Boden 
unter den Füßen glühe. Schweigend etwi⸗ 
derte er den Händedruck; mit großen Augen 
ſchaute er ihm nach, als er hinausſtürzte 
und ließ ſich dann tief bewegt wieder auf 
ſeinen Platz zurück ſinken. 

„Es geht ein dämoniſcher Zug durch 
die Welt!“ murmelte er vor ſich hin. „Es 
dröhnt wie ein Trommelwirbel, der alle 
Waghälſe unter die Fahne des Mammon 
ruft! Die alten, ſollden Stützen der Geſell⸗ 
ſchaft ſcheinen mürbe und motſch geworden 
zu ſein; die alten ehrbaren Sockel bröckeln 
zuſammen! Die alten Schläuche wollen den 
jungen Moſt nicht halten, der ſie alle be⸗ 
rauſcht, Jung und Alt! Unſre fleißigſten 
Arbeiter fangen an, der ſichern, aber lang⸗ 
ſichtigen Carrtère zu deſertiren; die Speku⸗ 
lation braucht Köpfe und Hände und ver⸗ 
lockt fie durch goldne Verheißungen; nut 
wir, der alte mürbe Stamm, wir werden 


Infortionsgebühr: 


Für die Petitgeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop. 


Im Hublande Übernimmt Inſertiont aufträge 
Hussenstein & Vogler, Königsberg 1./P. oder deren Filialen. 
In Warſchau: Rajehman & 


Frendrer, Stnatorska 18. 
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Lehrbezirks erfolgt; die für die Einrichtung 
des Inſtituts etforderlichen 50,000 Rubel 
können durch Subſeriptlon aufgebracht wer⸗ 
den. Die Geſellſchaft erklärte ſich mit der 
Meinung des Profeſſors einverſtanden und 
beſchloß, um dle Bewilligung nachzuſuchen. 
Tambow. In dem Proceß bezüglich 
der Mißbräuche in der Tambowſchen Geſell⸗ 
ſchaft gegenſeitlgen Credits haben die Wer. 
ſchworenen den früheren Director der Bank, 
Wirkl. Staatsrath Iraklel Os noblſchin und 
das Mitglied der Verwaltung, Michael 
Kakuſchkin ſchuldig geſprochen. Das Gericht 
verurthellte Osnobiſchin zum Verluſt aller 
Rechte und zur Verſchickung ins Tomiͤkſche 
Gouvernement, Kakuſchkin zu einer dreijährigen 
Elaſchließung in die Arreſtantenrotten. Das 
Mitglied der Verwaltung Ternugow und 
der Buchhalter Iwan Grigotſew wurden 
frelgeſprochen. Dir Verluſte der Bank im 
Betrage von 250,000 Rubel wurden als 
der Beitreibung unterliegend anerkaunt. 
Irbit. Die Zufuhren zum Irbltſchen 
Jahrmarkt haben begonnen. Dle Waaren⸗ 
zufuhr aus den inneren Gouvernements iſt 
ſehr bedeutend. Es verlautet, daß an Apo⸗ 
theker⸗und Manufacturwaaren mehr angeführt 
fei als im ke Jahte, man rechnet 
aber nicht auf einen guten Abſaß derſelben, 
da die Zufuhr von Rohproducten in Folge 
der Mißernte und det koſtſpleligen Trans, 
ports eine geringe Felle und Pferdehäute 
find nur in geringer Menge angeführt, der 
Kleinhandel mit denſelben hat mit erhöhten 
Preiſen begonnen, doch erwartet man nach 
der Ankunft der Händler noch eine weitere 
Erhöhung der Preiſe. Man erwartet elne 
geringete Anfuhr von Talg und Butler als 
im vergangenen Jahre. Flachs iſt wenig 
vorhanden und von geringer Qualitt. Der 
koſtſpielige Landtransport beeinflußt bie Prelſe 
für Rohproducte. Die Umſägt werben ſich 
erſt nach drei Wochen Heraniaftellen, 


bleiben müſſen und üſchäuen, wie fie dle 
91 Früchte von den Bäumen ſchült⸗ 
teln 
„Botmer iſt nun ſchon der Dritte, 
der dem Buürtan den Rüden wendet; aber 
es iſt Blut, es iſt Thatktaft in ihm und 
treibt ihn die Hie nicht ih den Strudel, er 
wird's erteſchen und vlelleicht mitleidig ders 
einſt auf feinen armen alten Bureal Chef 
herabblicken, ver ſich keuchend in feinem Joch 
weiter ſchleppt, bis ihm ſeine Kinder dle 
Augen zudrücken, die eblich nach dem 
Ernähret rufen werden ... O, ich kann 
ihn nicht verurthellen !- ſetzte er ſeufzend 
hinzu. „Es iſt hart, ſich mit Jugend» und 
Manneskraft langſam herauf zu dienen für 
einen Lohn, der ſezt kaum das Liebe Leben 
friſtet, um endlich, wenn dle letzte Kraft ges 
brochen, das Gnadenbrod det Stuates zu 
eſſen, das er jo karg dem Inpallden der 
Arbeit reicht N . 

Der Rath ſaß da mit über der Bruſt 
gekreuzten Armen, den Blick zu Boden 1 
richtet, die Stirn doll ſorgenſchwerer Falten. 
Er hielt elne innere Rückſchau auf die vler⸗ 
ziglähtige Amte Laufbuhn, die ihn in ktlechen⸗ 
dem Schneckengang, mit dem ſtets gebeugten 
Rücken des Subalternen endlich bis zu der 
beſcheldenen Stufe eines Raths dritter Kldffe 
getragen. Er durchlebte im Geiſt alle die 
Entbehrungen, alle die Täuſchungen und 
Kränkungen feines Ehrgelzes, all den Un 
dank, den das pflichtgetteuſte Streben ge“ 
erntet, alle die Sorgen, dle eite wuchſende 
Familie auf ihn gehädit, 

Wer jan während fees klangen 
Dienftes, während elner Zelt, in welcher der 
beſchränkte Uaterthanenvetſtau ſich kangſam 
und mühſelig aus dem Dunkel gouvernt⸗ 


Liban. Mir leſen in der „lb. Z.“: 
Ulber hundert inländiſche Seeleute find hier 
in großer Noth. Zu Anfang des Winters 
gab es noch einige Arbeit auf den Rhede ⸗ 
fahrzeugen, nun aber, da auf der Rhede 
wenig mehr zu thun iſt, wird die Lage dleſer 
Leute täglich drückender. Sonſt wurde noch 
dadurch Abhilfe geſchafft, daß die ute an 
Bord der in den Hafen laufenden Dampfer 
beim Korten der Ladungen beſchäftigt wur⸗ 
den. Auch dieſe Arbeit if ihnen fetzt ge 
nommen, da überall Frauen, welche billiger 
arbeiten, engagirt werden. So wird denn 
nun ein Kleldungsſtück nach dem anderen 
verkauft, um Brot zu ſchaffen, an ein ge⸗ 
heiztes Quartier iſt ſchon gar nicht zu denken. 
Dabel iſt kein Geld vorhanden, die Leute 
ſchlafen an Bord der hier im Winterlager 
liegenden Fahrzeuge. In elnem Winkel, wo 
Map für 2—3 if, ſchlafen 6—8 Mann. 
So führt denn dieſe Klaſſe von Leuten wäh⸗ 
rend des Winters an Bord ein geradezu 
troſtloſes Daſein. Wie viel Nutzen könnte 
unter ſolchen Umſtänden ein Seemannshaus 
bringen. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

Das Profekt einer Kanalverbindung zwl⸗ 
ſchen dem Weißen Meere und der Oſtſee, 
leſp. auch dem Kaſpi⸗See, das unlängſt wleder 
in den Zeſtungen auftauchte, wird in dem 
Ianuarbeft des Journals „Ruſſkoje Sſudo⸗ 
chodſtwo“ beſprochen und zwar redet der 
Autor des Artikels dem Projekt auf's Eifrigſte 
das Wort. 

Wenn — heißt es da u. A. — Ruß ⸗ 
land einſt die Grenzmarken an ſich zu feſſeln 
und mit dem Centrum zu verbinden ver- 
mochte, durch einſache Landſtraßen, ſo ſel jetzt 
die Neihe an die Schlenenſtränge und Kanäle 
gekommen, die gleiche Rolle zu ſplelen. Stehen 
bleiben dürſe man nicht; nur wer vorwärts 
ſchrelte, ſchreite nicht rückwärts; und wie man 
nüt Eiſenbahnen nach Afghaniſtan und Wla⸗ 
diwoſtok ſympathiſire, ſo könne man auch 
einem Kanal zum Weißen Meer nur die 
größeſte Sympathie entgegenbringen. Ein treff⸗ 
lich entwickeltes Straßenſyſtem erleichtere den 


mich Wunder, daß die Mittheilung, welche 
jetzt die „Weſer Zeitung? bringt, noch Beach⸗ 
tung findet; oder iſt es wirklich weiteren 
Kreiſen unbekannt geblieben, daß der Kron⸗ 

nz mit Geffcken längſt gebrochen hatte ! 
Dann will ich wenigſtens mittheilen, wie 
welt das ging. Es war, wenn ich nicht 
tre, in Toblach; ein bekannter Maler be⸗ 
fand ſich bei der damaligen Kronprinzeſſin, 
im Geſpräch fiel von den Lippen des Künſt⸗ 
lers, der auch Hamburger iſt, der Name 
Geſſcken's. „Bitte“, ſagte die Kronprinzeſſin 
abwehrend, „nennen Sie vor dem Kronprin⸗ 
zen nie dieſen Namen; der Mann hat uns 
ſchon die größeſten Ungelegenheiten bereitet!“ 
Die „Freifinnige Zeitung“ bemerkt dazu, 
wahrſcheinlich um den üblen Eindruck zu 
verwiſchen, den ihre Leſer von ihrem Mercy 
durch dieſe Miithellung empfangen mülſſen; 
„Dabei ſteht aber doch feſt, daß Kalſer 
Friedrich bei ſeiner nachherigen Thronbeſtei⸗ 
gung die Entwürfe Geffcken's zu den be⸗ 
kannten Erlaſſen benutzt bat.“ Weiter theilt 
die „Freiſinnige Zeitung“ von Herrn Geffcken 
mit, derſelbe habe am Tage nach der Geffcken⸗ 
debatte im Reichstage eine Klage gegen den 
Reichsanwalt „wegen Verletzung des Brief: 
geheimniſſes und unbefugtem Nachdrucks fei- 
nes geiſtigen Eigenthums“ anbängig gemacht. 
Dann macht das Blatt Neclame für ein 
Werk: „Bismarck und das Neſchegericht“, 
welches Herr Geffcken ſchreiben und welches 
in einer Züricher Verlagshandlung baldigſt 
erſchelnen ſolle. 

— Die Stimmung der ma⸗ 
gyariſchen Jugend iſt eine außer. 
gewöhnlich erregle. Die Straßentumulte 
baben nicht aufgehört, und nachdem ſogar 
einzelne Magnaten ‚ich dazu „bereit erklart 
haben, die Kundgebung durch Theilnahme 
an denſelben zu fördern, dürfte den unga⸗ 
riſchen Muſenſöhnen der Kamm noch un 
eln Bedeutendes geſchwollen ſein. Der Kalſer 
iſt, wie ſich begreiſt, ſehr veritimnit, und ſoll 
ſogar von einer Abkürzung des Aufenthaltes 
in Peſt geſprochen haben. Dies hat aber 
wenig Eindruck gemacht, denn die Erbitte⸗ 
rung gegen die Regierung gährt fort und 


inländischen Produltenaustauſch und mache macht ſich täglich in lärmenden Szenen in 
Rußland vom Auslande frel. Dieſe alte der Kammer geltend. Die Straßenunruhen 
natſonalötonomiſche Wahrheit laſſe ſich voll wurden am freitag Abend nicht wiederholt. 


und ganz auch auf den Welßmeer⸗ Kanal 
anwenden. N 

Aber ein ſolcher wäre, nach Anſicht des 
„R. Si," auch von großer ſtrategiſcher Bes 
deutung. Weil ein ſolcher während der 
Krim⸗Campagne nicht. vorhanden war, konn⸗ 
ten z. B. die Engländer im Weißen Meere 
damals die Herren ſpielen. 

(D. St. P. Ztg.) 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Zu der Meldung der „Weſer⸗Zei⸗ 
tung“, daß Kaijer Friedrich bereits als 
Kronprinz die Bezlehungen zu Prof. 
Geſſcken abgebrochen habe, wird 
der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ von 
zuverläſſiger Seite 5 


chrieben: „Es nimmt 


mentaler Vormundſchaft losgerungen, jemals 
an die Möglichkeit einer ſolchen Zelt gedacht; 
wer hatte es für möglich gehalten, daß junge 
Beamte, die eben dle erſten Stuſen der Car · 
rlöre glücklich betreten, dieſe mit all ihren 
Ausſichten von ſich geworfen, wer hatte 
eine Epoche träumen können, in welcher es 
nicht mehr das höͤchſte Ideal jedes ſtrebſa⸗ 
men Menſchen war, dem Staate zu dienen, ſich 
vom Staate ernähren zu laſſen, mochte der 
noch jo knauſerig das Mühen eines ganzen 
langen Lebens nl 

„Es ist- eine tolle, Zeit!“ Damit erhob 
ſich der Rath, einen ſchweren Seufzer aus⸗ 
ſloßend, und trat in fein Bureau zurück. 
„Botmer hat ſelnen Dlenſt quittirt“, ſagte 
er zu einem der älteren Subaltern⸗ Beamten, 
der Über die Akteu gebeugt an ſeinem Pulte 
ſaß. „Ich werde die Sache ſofort dem 
Präſidenten melden und um Erſatz bitten.“ 

Der Rath ſchritt zum Riegel, um Hut 
und Stock zu nehmen. Er batte einen will⸗ 
kommenen Vorwand, das Bureau zu ver⸗ 
laſſen, denn auch ihm war's jo. ſonde bar 
zu Muthe. Auch er fühlte überall, ange⸗ 
weht vom Geiſte der Zeit, eine eigenthüm⸗ 
liche Unruhe in ſich, eine Unzufrledenhelt 
ſogar, die dem Bewußtſein entſprang, das 
damals fo viele Gemüther ankränkelte, dem 
Gedanken: Du mußt zuſchauen, wie dleſe 
Alle ſich an die Tafel ſetzen und von gol⸗ 
denen Schüſſeln ſpeiſen, mußt haushalten 
mit dem armſeligen Lohn, den der Staat 
Dir giebt, zu viel, um daran zu verhun⸗ 
gern, zu wenig, um zu leben, nimmer aber 
ausreichend, um den Anſprüchen der Kinder 
und u Randesgemößen Erziehung zu. ger 

Du mußt, angeſchmiedet an Deinen 
Burcauſtuhl, die Baleerentetten Deines Am⸗ 


Dagegen war für den Sonntag eine deſto 
großartigere Kundgebung beabſichtigt. — 
Am 14. Februar Abends ereigneten ſich 
dleſelben Vorgänge, wie am 13, man ſkan⸗ 
dalirte wieder vor den mißliebigen Zeitungs⸗ 
redaktlonen, ging dann in lärmendem Zuge 
nach dem Vereinshauſe der äußerſten Linken 
und hörte dort elnen Abgeordneten, der aus 
dem Fenſter elne aufmunternde Anſprache 
hielt. Als der Jubelruf darüber aus den 
Hunderten von Kehlen zum Himmel ſtleg, 
erſchlen ganz plötzlich die, meiſt mit Stöden 
bewaffnete Polizei. Ohne daß vorher eine 
Aufforderung an die Menge gerichtet worden 
wäre, ritten die Poliziſten im Galopp mit: 
ten in dieſelbe und hieben darauf los aus 
Reibesfräften. Es entſtand eine furchtbare 
Prügelei und eine grenzenloſe Verwirrung. 
Dle Leute ſtoben aus einander, die Polizisten 
hinter ihnen her; Diele verloren die Kopf⸗ 


tes tragen, bis Arme und Füße ermüdet 
den Dienſt verſagen; mußt ehrlos vor Dir 
ſelber den Rüffel Deiner Vorgeſetzten ein 
ſtecken, während ein Menſch wie Botmer 
muthig die Kette von ſich wirft, mit kühner 
Hand den Einſatz hinwirft und Keinem hö⸗ 
rig, Keinem botmäßig, ein freier Mann, 
die Früchte genießen wird, nach denen er 
verwegen den Arm ausſtreckt. 

Damit trat er zum Hauſe hinaus, 
um gegenüber in dem andern Amtsgebäude 
ſeine Meldung zu machen und danach das 
Frele zu ſuchen. Die Träume ſeiner Ju⸗ 
gend waren in ihm wieder aufgelebt. Auch 
er hatte als junger Beamter mindeſtens die 
Stellung eines Miniſterialxathes zu erreichen 
gehofft, und doch erſt vor wenigen Jahren 
die eines unterſten Raſhs gewonnen. Ging 
Alles gut, ſo konnte ihm durch allerhöchſte 
Gnade bel ſeinem fünſziglährigen Dienſtſu⸗ 
biläum der Titel eines „Geheimen“ verliehen 
werden, aber bis dahin waren noch zehn 
lange Jahre, und ſein Rücken war ſchon 
gekrümmt, ſeine Kraft war erlahmt, ſein 
Ehrgeiz unter einem ſtrengen Reſſort⸗Chef 
gebrochen. Das dürre alte Holz trieb bei 
Vorfällen wie dem heutigen wohl noch ein⸗ 
mal grüne Schößlinge durch die trockne 
graue Rinde, aber die Krone entiaubte ſich 
immer mehr und das Herz war ausgedörrt 
in Kummer und Sorgen. Eine neue Laſt 
war jetzt auch wieder auf ſeine Schulter 
gefallen. Seine Tochter Elsbeth war ſeit 
dem fünfzehnten Jahr einer außerhalb, in 
einer Hafenſtadt wohnenden Tante Übergeben; 
der Nath hatte alſo der Ausbildung jeines 
Sohnes alles zuwenden können, was er zu 
erübrigen vermocht, und die Studien deſſel⸗ 
ben verlangten Depenſen, dle ſchon faſt über 


bedeckung, Andere fielen zu Boden und wa⸗ 
ren bedroht, don den Pferden zertreten zu 
werden. Von den Fenſtern des Unabhän⸗ 
gigkeits⸗Klubs hörte man die Rufe: „Schande! 
Schmach! Vaterlandsverräther! Jugendmör⸗ 
der! Das werdet Ihr bereuen!“ Die Stu⸗ 
denten riefen: „Räuber! Diebe! Mörder! 
Wir holen unſere Revolver! Wir werden 
uns gegen Euch bewaffnen!“ Hierauf zogen 
ſich die Poliziſten in die Mitte der Fahr⸗ 
ſtraße zurück; als aber bald wieder ſich 
Gruppen bildeten, wurde der Angriff er⸗ 
neuert und dadurch die Straße geſäubert. 
Inzwiſchen kamen einige Abgeordnete aus 
dem Klub herunter. Abgeordneter Kits 
ſchritt direkt auf den Snipeltor Molnar zu 
und erſuchte ihn, ihm ſeinen Namen zu 
nennen, da er die Rohheiten, deren Augen⸗ 
zeuge ex geweſen, im Parlament zur Sprache 
bringen wolle. Das iſt auch verſucht wor⸗ 
den. Aber vor lauter Spektakel kam es 
zu keiner rechten Verhandlung. Am 15. 
ging der Tanz von Neuem los. Die Redner 
der Oppoſition warfen Tisza vor, er habe 
1872 als Führer der Oppoſition dieſelben 
Straßenizenen hervorgerufen, die er jetzt 
blutig unterdrücken laſſe. Lite, derſelbe, der 
am 13. d. M. die Rede an die Studenten 
gehalten, erklärte, er gehöre zu Denjenigen, 
welche damals als Studenten von Tisza 
mißbraucht worden ſeien. Tigza habe die 
Prinzipien an den Nagel gehängt, hoffentlich 
werde ein zweiter Nagel daneben eingeſchla⸗ 
gen, an welchem zur Freude der ‚Nation 
bald eine beſtimmte Perſon aufgehängt werden 
würde. Das war der Höhepunkt des un⸗ 
beſchreiblichen Skandals. Nach Allem, was 
man bie jetzt wahrgenommen, iſt die Bewe⸗ 
gung im Wachſen begriffen und wird noch 
ſchlimmere Ausbrüche im Parlament und 
auf der Straße zur Folge haben. Man 
will Tie za ſtürzen, dies iſt mit Sicherheit 
aus dem ganzen Treiben zu entnehmen. 

— Wie früber, ſo nimmt die Löſung 
der franzöſiſchen Miaiſterkriſis auch 
diesmal einen ſehr ſchleppenden Verlauf, 
Verſchiedene republikaniſche Gruppen haben 
Floquet vergeblich zu beſtimmen geſucht, ſein 
Entlaſſungsgeſuch zurückzunehmen. 


er habe ſeit einiger Zelt gemerkt, daß er 
weder am Genat,. noch am Präſidenten der 
Republik, noch an der Kammer eine Stütze 
finde gegen die offenen Angriffe und Belei⸗ 
bigungen ſeiner Gegner. Unter dieſen Be 
dingungen ſel der Kampf ungleich, er halte 
deshalb ſeine Abſicht, zurückzutreten, aufrecht. 
Trotzdem dauern die Verſuche, Floquet zum 
Bleiben zu beſtimmen, fort. Rane beſchul⸗ 
digt im „Paris“, deſſen Leitung er neuer⸗ 
dings übernommen hat, die Opportuniſten 
des Treubruchs, weil ſie mit den Feinden 
der Republik gemeinſame Sache gemacht 
hätten, um das Kabinet zu ſtürzen, und 
dadurch Boulanger zu einem neuen Triumph 
verholfen hätten. Fortan würden die Re⸗ 
publikaner in zwei Lager geſpalten ſein. 
Rane verſichert, Präſident Carnot ſei ſeſt 
entſchloſſen, die Männer des neuen Kabinets 
nicht der republikaniſchen Minderheit zu ent⸗ 
nehmen, die ſich mit der Rechten und den 


geſtorben, ohne etwas zu hinterlaſſen, die 
Tochter war vor wenigen Tagen zurückgekehrt 
und dieſe Tochter war in ihrer Toilette ver⸗ 
wöhnt durch die Freigebigkeit der Tante. 
Sie war in feivenen Roben eingetroffen, 
und das war an ſich kein Unglück, aber 
nach ihren Reden betrachtete ſie die glän⸗ 
zende Toilette wie etwas Selbſtverſtändliches, 
ihr Unentbehrliches. Sie hatte gleich in 
den erſten Tagen von Anſchaffungen geſprochen, 
die durch die Kränklichkeit der Tante unters 
blieben, aber nicht mehr hinauszuſchleben 
waren, und der arme Nath, der bisher 
ſo glücklich geweſen, für die Tollette einer 
erwachſenen, „ſtandesgemäß“ erzogenen Tochter 
nicht ſorgen zu brauchen, hatte gleich bei 
deren Rückkehr einen Einblick in koſtſpielige 
Nothwendigkeiten gethan, vor denen ſich ſein 
ſpärliches Haupthaar firäubte. i * 
„Alle die goldnen Berge, von denen 
Botmer träumt, würden dazu gehören, um 
zu beſtreiten, was fie für unentbehrlich zu 
halten ſcheint, und ich bin doch nur ein 
armer ‚Rath. wit fünſzehnhundert, Thalern 
Einkommen, von dei der Staat noch ſeine 
Steuer erhebt!“ dachte er keuchend, als ihm 
zu Hauſe Elsbeth entgegentrat, die freudig 
überraſcht war, den Vater jo, früh vom 
Bureau kommen zu ſehen, und leichtfüßig 
auf ihn zuſprang, um ihn zu umarmen. 


II 


Rath Marbach fühlte im erſten Mo⸗ 
mente einen leiſen Vorwurf ſeines Ingrimms 
über die Toilette; er ſah wohl an dem 
ſchönen Kinde, wie unerläßlich dieſelbe aller» 
dings für die Jugend, aber ein Blick im 
Zimmer umher überzeugte ihn doch wieder, 


Floquet 
begründete ſeine Weigerung, indem er erklärte, 


Boulangiſten verbündete. Von anderer Seite 
verlautet, Carnot ſei noch keineswegs ent⸗ 
ſchloſſen über die Schritte, die er zu thun 
habe; beſtätigt wird allerdings, daß er vor 
der von den Opportuniſten empfohlenen Ge⸗ 
waltpolitik zurückſchrecke. Dem „Temps“ 
zufolge denkt Präſident Carnot daran, den 
Kammerpräſidenten Méline für den Vorſitz 
in dem neuen Kabinet zu gewinnen, da ſeine 
Perſon ein Unterpfand für die Beruhigung 
des Landes biete. Zugleich würde feine Er⸗ 
nennung der fepublikaniſchen Mehrheit er» 
möglichen, durch einſtimmige Wahl Floquet's 
zum Kammerpräfidenten eine Sympathie⸗ 
kundgebung für den ſcheldenden Miniſterprä 
ſidenten zu veranſtalten. Die äußerſte Linke 
beſchloß in ihrer Fraktionsſitzung eine Par⸗ 
theikundgebung zu veröffentlichen. Die radi⸗ 
kale Linke berieth über die Frage, wie ‚fie 
ſich zu verhalten habe, falls einem oder dem 
andern ihrer Mitglieder die Thellnahme an 
der Rabinetsbildung angeboten würde. Die 
Anſichten waren ſehr getheilt. 

— Die meiſten Blätter und politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten halten die jetzige 
Kriſis in Frankreich für ſehr bes 
denklich. Präfident Carnot hat noch nichts 
beſchloſſen. Viele glauben, er werde den 
Kammerpräfidenten Meline mit der Bil⸗ 
dung des neuen Cabinets betrauen, damit 
die Kammer wiederum Floquet zum Prä 
6 erwählen könne. Andere behaupten, 

reycinet habe den Auftrag zur Cabinets⸗ 
bildung erhalten und werde Conſtans das 
Innere, Rouvier die Finanzen, Flourens 
das Auswärtige übertragen. Die Oppor⸗ 
tuniſten ſtreben ein Miniſterium Waldeck⸗ 
Rouſſeau oder ein Geſchäftscabinet an. 
Ein Manifeft des boulangiſtſſchen Comitees 
erregt Heiterkeit mit der Behauptung, die 
17 Boulangiſten der Kammer hätten das 
Cabinet Floquet geſtürzt. Aue 
rankreich hat, wenn die „Voſſiſche 
Zeltung“ richtig gezählt hat, ſeit dem 4. 
September 1870 jetzt volle zwei Dutzend 
Regierungen verbraucht. Die Namen 
der leitenden Miniſter und die Tage ihrer 
Ernennungen ſind folgende: Jules Favre, 
4. September 1870, Jules Dufaure, 2. 
September: 1871, Herzog Allart von Broglie, 
25. Mai 1873, General de Ciſſey, 22. Mal 
1874, Buffet, 10. März 1875, Dufaufe, 
9. März 1876, Jules Simon, 17. December 
1876, Broglie, 17. Mal 1877, General de 
Rocheboust, 23. November 1877, Dufaure, 
13. December 1877, Waddington, 4. Februar 
1879, de Freyeinet, 28. December 1879, 
Jules Ferry, 28. "September 1880, Gam⸗ 
betta, 14. November 1881, Frepeinet, 29. 
Januar 1882, Duclere, 10. Auguſt 1882, 
Fallieres, 28. Januar 1883, Ferry, 21. 
Februar 1883, Briſſon, 6. April, 1885, 
Freycinet, 7. Januar 1886, Goblet, 14. 
December 1886, Rouvier, 27. Mai 1887, 
Tirard, 12. December 1887, Floquet, 20. 
März 1888. Das ſind 24 Regierungen in 
wenig mehr als 18. Jahren. In derſelben 
Zeit wurden 34 Wechſel im Miniſterlum 
des Junern, 21 im Kriegsminiſterium, 16 
im Miniſterium des Auswärtigen, 20. im 
Finanzminiſtertum, 18 im Marineminiſterſun 


daß Maßhalten und Rückſicht auf die Ver⸗ 
hältniſſe ſich wohl damit vereinigen laſſe. 
Elsbetb, eine leichte, W ane Su 
ſtalt, von jenem roſigen Zauber umflofien, 
den ein glückliches Alter von achtzehn Jah⸗ 
ren verleiht, batte keine Ahnung von dem, 
was in dem Vater S 40 N 
den mißmutbigen Blick, den er über all den 
Furtertran 5 55 ul, Mal Bän⸗ 


dern, Rüden u. ſ. w. gleiten ließ, mlt 


welchem Sopha, Diſch und Stühle bedeckt 
waren und hinter dem das gelbe, fallenreiche 
Geſicht der Mutter ſo neutral hervorſchaute. 
Sie war ein Kind dieſer Welt, die 
brünette Elsbeth mit dem launſg gelockten 
dunklen. Haar, das ihr ſo muthwillig um 
die Schläfen ſplelte und durch eln rothes 
Band im Nacken gebändigt war; mit dem 
eigenſinnigen, leicht geſtutzten, nervös geflü ⸗ 
gelten Näschen, den roſigen Lippen und 
den gluthſprühenden Augen, deren Glanz ſo 
feucht wie ein im Waſſer ſich ſplegelnder 
Stern leuchtete. 5 ies nis do 
Graziös lebendig, mit angeborener, in 
ihren Aeußerungen kindlicher und dennoch 
nur allzu bewußter Anmuth ſtreckte fie, den 
Arm vor, als der Vater ermüdet 
vergeblich nach einem Stuhl ſuchte und 
Miene machte, das Flitterwerk mit unge⸗ 
ſchickter Hand bei Seite zu ſchieben. 
„Du biſt ein Barbar, Papa!“ rief ſie 
in komiſchem Unmuth, die kostbaren Dinge 
mit ihrer ſchlanken, zierlichen Geſtalt deckend 
und erſchreckt die Hand auf die ſchöne Bruſt 
legend. 5 BE Hann 
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vollzogen. R 
Veränderungen in den Miniſterlen des Unter⸗ 
richts, der öffentlichen Arbelten, des Handels 
und der Landwirthſchaft. 


üfptechend waren auch die] Spinnerei beschäftigte junge! Blürſchchen. 


Schließlich wurde der eine von ihnen des 
Schetzens müde und forderte feinen Kame⸗ 
raden auf, ihn in Ruhe eſſen zu laſſen und 


als dieſer trotzdem mit der Neckerei fortfuhr, 


Angeschrunik. 


— Selbſtmord. Der in der Fabrik 
von Mannaberg u. Goldammer beſchäftigt 
geweſene Schloſſer Jan Ujma, ein junger 
verhelratheter Mann im Alter von 28 Jahren 
und fleißiger Arbeiter, der bis 12 Rubel 
wöchentlich verdiente, beſaß ein einziges Kind, 
einen Knaben, den er abgöttiſch liebte und 
welchem er jede freie Stunde widmete. Vor 
ungefähr 2%, Monaten erkrankte das Kind 
und ftarb und ſeit dieſer Zeit ging Ujma 
wie geiſtesgeſtört herum. Er war durch 
Nichts Aufzubeltern und ſprach, wo er ſich 


auch befinden mochte, nur von ſeinem ver⸗ 


ſtorbenen Sohne. Am letzten Sonn tage ließ 
er ſich von ſelner Frau 90 Kop. geben und 
erwiderte auf ihre Frage, wohin er wolle, 
er gehe jetzt nach der Schonung, um dort 
auf feinen Lieblingsplätzchen, das er während 
des Sommers mit ſeinem Kinde allſonntäglich 
beſucht habe, zu ſterben. Die Frau dachte 
las ter al. nicht im Entfernteſten daran, 
daß ihr Mann im Ernſt dieſe Abſicht habe 
und ließ ihn gehen und etſt als Stunde 
auf Stunde verging ohne daß er wleder⸗ 
kehrte, fielen iht ſeine Abſchiedsworte ein 
und ſie machte ſich mit Bekannten nach der 
bezeichneten Stelle auf, Hier ſtellte ſich nun 
leidet heraus, daß Ulm wirklich die Wahr⸗ 
heit geſprochen hatte, denn er wurde mit 
durchſchnittenen Pulsadern und todt aufge: 
funden. In feinen Taſchen wurden von den 
erhaltenen 90, Kop. noch 72 Kop. vorge⸗ 
funden. „ei XIII Haar 17 

Ein Deſerteur verhaftet. Am 
Montag Nachmittag gegen 2 Uhr gelang 
es dem Straſhnik Obozuy, auf der Petri⸗ 
kauerſtruße elnen ſteckbrleflich verfolgten De⸗ 
ſerteur, den aus dem Dorfe Rzew, Kreis 
Wloggezom, Gouvernement Kielce, gebürtigen 
Jus Laasch zu arretiren. N 

Ein unbarmhetziger Fuhrmann, 
welcher auf einem Rollwagen Güter von 
der Elſenbahn nach der Altſtadt fuhr, hatte 
ſeinen Wagen derart überladen, daß ſein 
elendes Pfetd unmöglich im Stande war, 
denſelben von der Stelle zu bringen. Trotz⸗ 
dem peltſchte der Unhold das arme Thier 
jo furchtbar, daß daſſelbe endlich feine letzte 
Kraft anwendete und den Wagen wirklich von 
der Stelle brachte. Die Freude des Thlerquä⸗ 
lers. dauerte jedoch nur kurze Zelt, denn 
kaum war er einige Schritte weit gekommen, 
ſo ſtürzte das Pferd nieder und verendete 
auf der Sulle, Der Aeltere Straſhnik Pos 
laniaki 3 40 über den Brutalitäts⸗Act ein 
Protokoll Auf, 4 


— Ve eiten, Während wir am 
Sonuiag Sl ſchönſte Winterwetter 
hatten, das hunderte von Freunden des 
Eisſports auf die Eisbahnen des Cylliſten⸗ 
Vereins und am Waldſchlößchen gelockt hatte, 
oͤffnete der Himmel geſtern feine Schleuſſen 
und machte dieſer Freude eln jähes Ende. 

—Verurtheilt. Am 9. September v. 3. 
bemerkte der deſourirende Straſhnik Romans 
czenko im Müller 'ſchen Tanzſaale, daß drel der 
Polizei wohl bekannte Individuen: Hiller, 
Krenz und Stachulak, in Streit geriethen, der 
bald in eine Schlägerel ausartete und da er 
wußte, daß Stachulat vom Kreisgericht ſieck⸗ 
brieflich verſolgt wurde, ſandte er den zweiten 
Straſhnik Buſch nach Succurs und bat 
Hiller, er möchte den tobenden Krenz beru⸗ 
higen. Unter den belden Kumpanen entſtand 
wieder eine Prügelel, nach der fie weiter 
tanzten und lärmten. Mittlerweile kam die 
erwartete Hilfe. Beim Aublick des Straſh⸗ 
niks verſchwanden Krenz und Stachulak, 
Diller blieb im Saale und beſchimpfte die 
Straſhniks, worauf er von Romanczenko ver⸗ 
haftet und aus dem Tanzſaal geführt wurde. 
Auf der Straße wurde Romanczenko von 
mehreren Individuen umringt und erhlelt 
von Kreuz einen Meſſerſtich in den Rüden. 
Auf Grund obiger Factas wurde der 21 
jährige Krenz zu 1 ½ jähriger Einreihung 
in die Arreſtantenrötten und der 23jährige 
Diller zu 10 Ns. Strafe eventuell zu 3 
Tagen Arreſt vom Petrokower Krelsgerlcht 
verurtheilt. | 

— Eintiebenswürdiger Sohn! Geſtern 
Vormittag prügelte auf dem Neuen Ninge 
ein Landmann ſeinen eigenen alten Vater 
durch, weil diefer während des Sohnes Ab⸗ 
weſenheit ein Stück Butter zu billig verkauft 
hatte. Die Handlungswelſe des liebloſen 
Sohnes hatte eine größere Anzahl Zuſchauer 
herbeigelockt und mußte er ſchleunigſt das 
Weite ſuchen, ſonſt hätten ihn diefelben mit 
gleicher Münze ausgezahlt. 

Schlimmes Ende einer Neckerei. 
Am Montag Vormittag während der Früh⸗ 
ſtlicksſtunde neckten ſich zwei in einer hieſigen 


gerieth er in Wuth und brachte demſelben 
mit ſeinem Taſchenmeſſer, welches er zum 
Brodtſchneiden gebrauchte, mehrere ſchwere 
Verletzungen am Arme bei. 

e pPferdediebſtahl. In der Nacht 
von Sonntag auf Montag erbrachen Diebe 
den auf dem Hofe des Grundſtücks Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 11138 belegenen Stall des Holz⸗ 
händlers Nathan Braude und entwendeten 
ein Pferd im Werthe von 120 Rbl. 

— Victoria s Theater. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend kam das Ohnet' ſche Schau: 
ſpiel „Der Hüttenbeſitzer“ aus uns unbe⸗ 
kannter Urſache nicht zur Aufführung und 
fo fand das erſte Gaſtſpiel des bekannten 
Künſtlers Herrn Zelazowski am Sonntag 
in der Rolle des Franz Moor in Schillers 
„Räuber“ ftatt. f —— 

Der geſchätzte Gaſt beſitzt unſtreitig ein 
hervorragendes Talent, ſein Spiel hat nicht 
nur allgemein befriedigt, ſondern dle ziemlich 
hoch geſpannten Erwartungen ſogar über⸗ 
troffen. 

Sein nächſtes Gaſtſpiel findet am 
nächſten Donnerſtag in dem famoſen Bühnen⸗ 
werk „Montjoye“, das zum Beneſiz des be 
liebten Komikers Herrn Winkler 
wird, ſtatt. 


— Durch reelle und prompte Bedie⸗ 
nung und durch das Beſtreben, ſtets ein 
vollſtändig aſſortirtes Lager von Cigarren 
und Papiroſſen aus den erſten inländiſchen 
Fabriken zu halten, haben ſich die Herren 
Kalinowski & Przepiörkowski, Warſchan 
im Hotel N Eurobe, überall zahlreiche Freunde 
erworben. Denſelben dürfte es von Intereſſe 
ſein zu erfahren, daß die Firma Kalinowski 
& Przepiorkowski dieſer Tage wieder einen 
bedeutenden Transport von Cigarren ver⸗ 
ſchiedener Jahrgänge direct aus der Havana 
erhielt; ebenſo iſt das Lager inländiſcher 
Cigarren um eine neue Marke bereichert, 
welche unter dem Namen „Monopol“ in 
größter Auswahl von 3 bis 12 Rbl. ver⸗ 
kauft wird. Ferner iſt zu erwähnen, daß 
die zwel neuen Papiroſſen⸗ Sorten Stawa 
Warszawy und Non plus-ultra zu je 1 
Rbl. für das Hundert aus der altrenommir⸗ 
ten Fabrit der Herren Bracia Polakiewiez- 
Warſchau, ausſchließlich bei den Herren 
Kalinowski & Przepiôrkowskl ⸗Warſchau, 


Hotel d'Europe zu haben ſind. Nicht minder 


empfehlenswerth find die ſoeben eingetroffe⸗ 
nen türkiſchen Tabake „Skutari und Murs 
al Ais“, zu verſchiedenen Preiſen käuflich. 


Atueſte Dal. 


Tiflis, 17. Februar! Geſtern traf 
die Familie des weiland Grafen Loris ⸗ 
Melikow hier ein; man erwartet nun die 
Ankunft der irdiſchen Hülle des Verſtor⸗ 
benen aus Batum, behufs Beiſetzung hier⸗ 
ſelbſt. Viele Deputationen find eingetroffen; 
es iſt eine große Anzahl von Kränzen 
eingelaufen. 

Tſchardſhni, 17. Februar. Laut Nach⸗ 
richten aus Katki und Buchara verhält ſich 
der Emir Abdurachman⸗Chan ganz ruhig 
in Maſari⸗Scherif, ohne überhaupt welche 
kriegeriſche Vorbereitungen getroffen zu 
haben; er zeigt fi nicht einmal dem Volke 
Die Einfuhr von Ackerbaugeräthſchaften 
aus Afghaniſtan nach Karki iſt wieder aufs 
er Foren jene rast gr &r- 

ort nach Afghaniſtan auf gar keine Schwie⸗ 
Ugketten ia MNordiſche T.⸗A.) 


Telegraune. 

Peſt, 18. Februar. Prachtvolles Wet⸗ 
ter begünftigte die oppofitionelle Manifeftation. 
Der Calvinplatz war um 2 Uhr von einer 
vieltauſendköpfigen, ſich immer vergrößernden 
Menge beſetzt. Der Student der Rechte 
Pandy hielt an die auf dem Balcon des 
Clublocals der Gemäßigten Oppoſitlon ver 
ſammelten Abgeordneten eine Anſprache, in 
welcher er für die von den Abgeordneten ge⸗ 
währte Unterſtützung der Intereſſen der ſtu⸗ 
direnden Jugend dankte. Der Abgeordnete 
Bedtſy bat in feiner Erwiderung, ein Jeder 
möge dazu beitragen, daß die Manifeftation 
eine würdige bleibe, und ſchloß mit dem 
Rufe: Es lebe der König! in welchen die 
Menge entblößten Hauptes begeiſtert ein⸗ 
ſiimmte. Der Zug ſetzte ſich hierauf in Ber 
wegung, voran berittene Poliziſten. Hierauf 


gegeben 


folgte det Abgeordnete Graf Karolyl, ums 
geben von Trägern nationaler Banner mit 
den Aufſchriften: „Es lebe der König! Nieder 


mit Tisza!“ Hierauf folgten die der Unab⸗ 


hängigkeltsparthel (Aeußerſte Linke) angehö⸗ 
renden Abgeordneten, dann die Univerſitäts⸗ 
jugend und hierauf eine unüberſehbare Menge, 
insgeſammt etwa 30,000 Perſonen. Die 
Studenten fungirten als Ordner. Vor dem 
Clublocal der Unabhängigkeitsparthei hielt 
der Student der Rechte Blaczek eine An⸗ 
ſprache. Der Abgeordnete Thaly erwiderte. 
Unter Eljenrufen auf den König bewegte 
ſich der Zug zwiſchen einem dichten Men⸗ 
ſchenſpaller weiter. Von den Fenſtern und 
Balcons inzelner Häuſer wurden Tücher 
geſchwenkt. Die Spaller bildende Menge 


ſtimmte begeiftert in die Eljenrufe auf den 


König ein. Zwiſchen denſelben ertönten Rufe 
„Abzug Tisza!“ Unter fortwährenden Accla⸗ 


mationen und unter Abſingung patrloti-“ 


ſcher Lieder gelangte der Zug vor das 
Clublocal der Liberalen Parthel, wo bie 
Menge in den ſtürmiſchen Ruf „Nieder mit 
Tsza“ ausbrach. Auf dem Donauquai, 
gegenüber der Ofener Königsburg, nahm 
der Zug Aufſtellung. Die Menge brach in 
den Ruf „Es lebe der König“ aus, ſchwenkte 
die Hüte und ſenkte die Fahnen, enthielt ſich 
aber jeder anderweltigen Demonſtrationsaus⸗ 
ruſe, und kehrte hierauf auf den Calpinplatz 
zurück. Unterwegs hielt der Student der 


Rechte Bezſilla an dle auf dem Balcon des 


Palals Oczel verſammelten Magnaten eine 
Anſprache, in welcher er der Ueberzeugung 
Ausdruck gab, daß die Magnaten auch inf: 
üg die Hüter der Verfaſſung ſein würden. 
Vor der Statue Petbſi's intonirte die Menge 


das Lied „Szozat“. Nach Verbrennung einer | Ace, 
Nummer des „Nemzet“ und des Wißblattes 
„Borſogen Janko“ auf dem Calvinplatze 


zerſtreute ſich die Menge in beſter Ordnung. 
Die Demonſtration war um 4½ Uhr been⸗ 
digt. Um 6 Uhr Abends wogte in allen 
Straßen eine rieſige Menge. Ordnung und 


Ruhe blieb jedoch ungeſtört. Keinerlei Zwi⸗ 


ſchenſall ereignete ſich. 
Paris, 18. Februar, 
eines Miniſterlums Meline erſcheint in ſol⸗ 


gender Zuſammenſetzung geſichert: Meline, 


Ackerbau; Rouvler, Inneres; Frepeinet, 
Auswärtiges; Senator Loubet, Finanzen, 
Caſimir Pörier, Unterricht; Dautresme, 


Handel; Etienne oder Tolain, Arbeiten; Ri⸗ 


card, Juſtiz; General Billot, Krieg; Admiral 


Krantz, Marine. Obwohl die Radlcalen Preyet, 
Menard⸗Dorlan und Boes Guyot den Eins 


tritt abgelehnt haben, hofft man, daß dle 
Nadikale Linke ſich mit dem Minifterlum 
vertragen werde, da ſie das Manifeſt der 
Intransigenten nſcht unterſchrieben hat. 
Sämmtliche Vorſtände der Sectionen und 


unterzeichnet, in welcher fie Carnot bitten, den 


Patriotismus Aller anzurufen, um einen 


politiſchen Waffenſtillſtand zu erlangen, wie 
er im Jahre 1878 das glänzende Gelingen 
der Weltausſiellung ermöglichte, - 


London, 18. Februar. Das „Bureau 


Reuter“ meldet aus Sanſibar vom 17. Bes 
braar: Die von Tippu⸗Tip mit Briefen für 
Stanley abgeſandten Boten wurden durch 
Araber mißhandelt und gezwungen, zurück⸗ 


zukehren. Dieſelben traten die Rückrelſe auf 


einem anderen Wege an. N 

Rom, 17. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Der Präſident thellte mit, der König habe 
Vormittags dle Bureau des Hauſes und 
die Vorſitzenden der parlamentariſchen Com⸗ 
miſſionen empfangen und dle Adreſſe auf 
die Thronrede entgegengenommen. Der 
König habe ſich hierbei anerkennend über dle 
Kundgebungen der Zuneigung ſeſtens des 
Hauſes ausgeſprochen und betont, er betrachte, 
wie dies Haus, die Ausübung der durch 
das Geſetz gewährleiſteten Freiheiten als die 
ſicherſte Garantie für das nationale Leben. 
Der König verfolge mit lebhafter Sorgfalt 
alles, was ſich auf die wirthſchaftliche Lage 
Itallens beziehe und habe das Vertrauen zu 
dem Parlament, es werde im Einvernehmen 
mit der Reglerung auch hinſichtlich dieſer 
wichtigen Frage die Mittel finden, um die 
im richtigen Maße gewürdigten Schwierig ⸗ 


Die Bildung 


keiten zu überwinden. Der König habe hinzu⸗ 
gefügt, die Politik der Regierung, welche 
energiſch die Erhaltung des Friedens wünſche, 
werde dieſe Aufgabe erleichtern; ſchlleßlich 
habe der Könlg gebeten, dem Parlament 
ſeine Gefühle und Wünſche für das Wohl 
und den Ruhm Italiens zum Ausdruck zu 
bringen. (Lebhafte Zuſtimmung ) 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Perec aus Wioclawek. 
— Redlich, 8. Bergson und @ranzow. aus War- 
schau. — L. Filuriu und E. Warschawski aus 
Odessa. — N. Karp aus Mitau. 

Hotel Manntauffel. Herren Poznafiski, 
Iwanow und Wander aus Warschau. — Rinokin 
aus Moskau. — Bolczewski aus Lublin. — Ku- 
ezyüski aus Zgierz. — Brosch aus Breslau. 

Hotel de Pologne. Herr Szalowski aus 


Notizen 4 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 10. bis 16. Februar. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


todes fätte 
Rinder. Erwachſene. 
wum, weil, M | weist, 
1 U 


Wärend dieſer Zeit wurden — todtigeborene 
Kinder angemeldet. 


Kirchliche Nachrichten. 
Aulzebeten. Johann Karl. Roth mit Ottille 
drich Mühle. mit Ottilie 


olf Nieske mit Karoline 
„ Daniel Ludwig mlt Chriſtiana Luniat 


af 4 2 


— 


(Evangellſche Conſeſſion) in Pabiaulce. 


JE — * 2 
1 } g 


Wuazeend dieſer Zeil würde — bobtgeborentz 


airchliche Nachrichten.. 
a, pi Be 
ee 
en det Bst Bene 
— m nee 
— Wilhelm Meiler mit Katharina Werk. 


— nun hi) 
Kachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenaut theils wegen mangel⸗ 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 
Tepco um Exkarepnuec kana. 


5 een MYXcKHXS Manno In Anan- 
Klaſſen der Weltausſtellung haben eine Adrefje |'' f 


#32 Bapmanmn B. B. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em ⸗ 
plang nehmen wollen, find verpflichtet, 
dem Telegraphenamtt eſne entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 


Al 


— — — —— — 


eo 


Berlin, den 19, Februar 1889, 
100 Rubel! H=- 216 M. 75 
Ultimo 216 M. 25 


Warſchau, den 19, Februar 1889. 


U 


Berlin. 46 25 
London. 9 309 
Bar Me eil. 37 40 
Wien 94617 78 10 
a 3 = — ͤ —ͤ— 
Juſerate. N 
Wieder- Eröſſnung: 


TEL Fugen 


Warschau, Flac Zielony, 
vollſtändig renovirt. 70 comfortable, ſtels 
geheizte Fremdenzimmer. Neſlauration erſten 
Ranges. Billige Preiſe. Bedienung frei, 


Privat- Heil- Anstalt, fpecielle Eingehen für Frauen- und Geſchlechts⸗ Krankheiten. 


Sprechſtunden für Frauen- soon BES Uhr Nachmittags, füt“ geheime, Hals- (Kehlkopf) und Haut⸗Krankheiten von 5—7 Uhr Nachmittags. 2 Mal wöchentlich 
geh die Maſſagecur nach der neueſten Methode (gegen Rheumatismus, Gicht, veraltete Unterleſbs⸗Krankheiten 1c.) applicirt. 


9) Or. Ia. Misiewicz, "Peirikader- r-Strasse, Haus Rosen‘ (06 16 neu), 2. Etage. 


Die Mö beltiſch lerei von SK. Walter, 
0 * 
| 


bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß ihr Bureau von Montag, den 
6.,(18.) d. M. an für das Publikum wie folgt geöffnet fein wird: | 


Für WechſelEinlöſungen von 10 Uhr Vormittags Ya 
bis 5 Uhr Nachmittags ununterbrochen, nach den „ Bagons, BER 


Für Annahme und Auszahlung von Geldern von 10—12 Uhr Vormittags WI u. 
iener 5 


3-8) und von 2—5 Uhr Nachmittags. 
| Keane 2 in großer Auswahl und zu ſoliden eh in 


Daukſagung. 


von 


2 om N 0 1 BEN 5 d — 5 
Bu X NENNEN BEN Ben en Allen Denen, welche unſerem uns IR 
15 ne RN in Warschau unvergeßlichen Gatten und Vater die Kodzer freiwillige 
ib 10 0 5 * DEN b letzte Ehre erwleſen haben, insbeſondere Feuerwehr, 
0 05 eee lung, d aber dem Herrn Geiſtlichen für feine 
N i ung, daß fir ben troſtreichen Worte, ſowie den verehrten . on: a Februar 1889: 


7 ½ Uhr 


ana tie RZ nf + upt⸗ Verla uf 


Collegen des Verſtorbenen ſage ich 


ihrer bereits überall beſtens eingeführten hiermit den ben lichften DE Ing: 
Krimer und kaukasischen Im Namen der Hinterbliebenen ; Sig nal-Vebung 
Klara Murawietz. | im Batman (den eat 
idzewska⸗Straße 


Natur- Weine 


für Bodz: 
dem Lodzer Conſum⸗Verein, Poludniowaſtr., Haus d. H. Abel, 
und deſſen Filiale, Petrikauerſtraße, 
ſerner den Herren: Beh. Merkel, Petrikauerſtraße Nr. 269; A. Sudra, Ecke 
Nomomiejska“ und Polnocnaſtraße 1M. Rosenberg, Petritauer Straße Nr. 256; 
für Tomaszow: em Tomaszower Conſum⸗Verein 
) übertragen hat. "ag 
Der Berlaufgeichieht daſelbſt ohne jede Preiserhöhung und zwar die Flaſche 
gezehrt von 30 Kop., ſowie ſüß oder auch roth ven 35 Kop. an und höher. 
Die Welne find amtlich unterſucht und garantirt rein. 


(In un! form.) 
Der Verwaltungsrath 
der Lodzer freiwilligen Feuerwehr. 


3207 Ene tüchtige 


Zuſchneiderin 


findet dauernde und lohnende 8404 
tigung. Wo! e 0 Exped. d 


110 


junger Kann 


mofätfcher Confeſſton, der fieben Jahre in 
einem Wechſelgeſ bäft thätig war, durchaus 
ſolfd, ſucht Stellung, gleichviel in welcher 
Brände, Gefl. W unter J. K. Nr. 
225 an — — d. Bl. erbeten, 


 Bonplah © 


zu nher kauſe n. 
Ein ſehr günſtig im weſtlichen Stadt⸗ 
theil gelegener Bauplatz, der ſich ſowohl für 
Privatbauten, wie auch zur Anlage eines 
Fahriketabliſſements eignet, iſt unter au 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erthellt K. Matheus in 
Lodz, Grüneſtraße Nr. 787, ſowle Herr 
Ostapowien in Warſchau, Chmielna Nr. 31. 
3— ͤſ.;ð; ð— .... — 


e 
HKaponuna Peixeap rb 


norepnda enob derurunaniounyod Knunky 
 BEICTABAOHNYE SABLIHRIM’B »MATHCTPATOM'E 
u NPOCHTE Hanisamaro OTAATL rakonyn 
BB kannennpib Maracrpara rop. Jlonsu. 


Zu verkaufen 
| in verdeckter 

5 und ein Arbeitswagen (neu), 

2 weißbuchene 9 5 1 Schrot, Putz- 

und Hädje -Dehfchine, letztere neu, eine 

neue Habelbank, harte, trockene Tiſchler⸗ 

Hölzer, 200 Centner gutes Kuh⸗Heu, 


trockenes Gemenge und 1 großer 192 5 
kaſten. Näheres bei —2 


‚OSKAR: MILSCH.. 


Eine 


Dam pfnafchine, 


12 Hall effectiv, aus der Maſchinen⸗ 
Fabrik von Gebr. Sulzer, Winterthur, 
iſt preis werth zu verkaufen und in Weiner 
Weberei, vorm. Leon Werner, Targowaſtr. 
Nr 1232, noch im Gange zu dachten. 


Siegmund AR 


nn ni 


Erſte Lodzer Eiſenmöbel⸗ Velveipeden⸗ 5 
und Kinderwagen⸗ Fabrik von 


Weikert & Drechsler, Lodz, 


Bäritanregi Ri 80 (nen), 1 Kloss, neben Mokieſewakl, 
14) empfehlen" : 


Eifen- übel gi, 
jeder Art, als: Betten,, 
Waſchtiſche, Kleider und 2 

Schirmſtänder, Kinder⸗ 
beiten von 5 Rbl. an, Wiegen ꝛc. 


Kinderwagen un zs. 5.75 nu, 
Velocipedes 


jeder Art, für Erwachsene und 
Kinder; — eigene, beſte Fabrikate, A 
og jede engliſche und 
deptſche Marke, billiger, als jede Concurren:. 
2 Unser Gesehäfislokal ist selt dem 
14.1418) e in das Haus Kloss, Pe- 
lg nasse. Nr. 88 (neu) Fe 
WIr zu beachten bitte 


Lager das Paar von 80 Kop. an. 


eds ailberne Medal. 660 —1 f 


FARBEN, 
LACK E, 
FIRNISSE 


W-Karninski.& W-Lenpert 


das verbreitelſte aller deutichen Blätter übers 
haupt; außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 

Tollette und Handarbeiten. 

Monatlich zwei Nummern. 


„ Im Firlazt un T. Fischer erschien 


und iſt in allen Buchhandlungen vorrüäthig: 


eber e Dellſches Leſehnch 


eo ' CTATBAMH Als nepenonga cocrahnan il llebn N b 
78 | 1 1 erſezen air 1 Bi 1: he pl nr abe. 
A. KHH b A T. UrRIEP P. Aus Kühn und II. Tirkler. PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, lich erſcheinen: 
Ina m.. nenenzers 55 non. Preis gebunden. bu — men HAUS L. HEXE R. 24, Nummern mit Toiletten 
- = Rr 5 | und Ögnbarbeiten, entpals 
Barometer, Thermometer, 72 e e ee le eee e 
ung, welche ange: Gebiet der 
Reißzeuge, Operngläſer, IS . MI f 5 Nase ab be bir id 
n un 
Kaleidoskope, Pantogkope, tere beagle une, — "be 


i talar Leibwäſche für Herren und die Bett und 

| PN Stereoskope, Nebelbilder-Apparate, 1 5 een & 1 geht. chsch a, ne, de Hanbenbelten im 
S Dbatsrna- Magica, bloße Naen- Oprenleiden, ni r 

r K etwa n 

8 ertra Bilder in großer Auswahl, r aan Kanes Gexhernbemuien 


im Serie Nr. 4, am Ringplatz. 


Umzugshalber 


ſind gut erhaltene 


Möbel, 
betend aus Saal, Epife und Schlaf |, de damerſt. 25; Wien I, Operngafie 3. 
9—3) zimmer ⸗Einrichtung, P 
=4 preiswerth fofort zu ‚Pektanfen, Aeeiſe⸗ Formulare 
Wo! ſagt die Exped. d zu haben bei LI. Zoner. 
Bone Üemypon. Söhnellpressendruck von Leopold Zoner. * 


9 8 Oonpana 1889 r 


400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Welß⸗ 


empfiehlt und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ic. 


kn A Aa 


EL; Optiker, 

. ; u Ecke Petrikauer⸗ und 
Zawadzla⸗Straße 

Nr. 277. 


Per 3 — eonon GonepR. 


u dazu 
5 on Reagan Elſenbahnen, Waagen u. dgl. 


ſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und 
franco durch die Expedition, Berlin W., 


Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗Au 


